
Lokalberichte aus Washington.

Ableben.
I; Georgetown Universitäts-Ho-

spital ist Frau Louise Gägler in; Al-
ter von 20 Jahren gestorben, und in;

Walter Reed-Hospital starb der 48
Jahre alte Michael Nemnann.
Will geschieden werden.

Frank Noscnberg verklagte gestern
seine Frau, Anna Roscnberg, wegen
angeblichen Perlasscns beim Di-
strikts Obergcricht, um eine vollstän-
dige Scheidung zu erlangen. Das
Paar beiratbete an; 48. Juli 4005.
Es heißt, daß die Verklagte den Klä-
ger am 48. Juli 4013 verließ.
Frau H. S. Taylor leicht

verletzt.
Frau H. S. Taylor, 27 Jahre alt,

die in de Eajro-Apartmeiits wohnt,
wurde, als sie die 41. und H-Straße,
Nordwest, kreuzen wollte, von einem
von George Bell gelenkten Automo-
bil überfahren. Sie wurde leicht
verletzt und war im Stande, nach
Hnnse zu gehen. Die Polizei bezeich-
net den Unfall als unvermeidlich.

Ein Automobil, dessen Eigcnthn-
nierin Frau Edith Kern, Nr. UN2,
G Otraße, Nordwest, ist, und welches
ohne Aufsicht in einer Allcy zwischen
der U>. und 20. und F- nnd G-Str.,
Nordwest, stand, wurde schwer beschä-
digt, als ein durchgehendes Gespann,
Eigenthum der „Washington Fcrti-
lizcr Company" und von William
Minor gelenkt, in dasselbe hinein
rannte.

Ein ungetreuer Post-
beamte r.

Manscll E. Mills, ein ehemaliger
Postbeamter, wurde gestern von den;

Hülfs-Marschall W. H. Streetcr nach
Washington zurückgebracht, weil er
angeklagt ist, POOOO von der Postbc-
hörde der Vereinigten Staaten ent-
wendet zu haben. Mills wurde in
Ebicago verhaftet, nachdem die Di-
sti illsamvälte B. I. LaivS, EharleS
Arth nnd William E. Leahy die nö-
thige Auskunft geliefert hatten. Die
Großgeschworciieii hatten Mills an-
geklagt und, nachdem er P7OOO
Bürgschaft gestellt hatte, freigelassen.
Er war nirgends zu finden, als sein
Fall zur Verhandlung kan;. Als die
Hülfs-Dislriktsanwälte durch Chica-
go mit Gefangenen für Leavenworth
sntzren, wurde Mills von Anwalt
Laws, einen, früheren Schulkamera-
den, erkannt.

Licenz - Uebcrtrngung
v er w e ig ert.

Drei Uebertragnngsgesuche für
Spiritliosen-Licenzen wurden abge-
lehnt, und zwei weitere Übbertra-
giingsgesiiche wurden bei der Licenz-
Behörde eingereicht. Louis Baldicci,
der eine Uebertragiing von D. I.
Fitzgerald, Nr. 4 120, 7. Str., ver-
langte, wurde abgewiesen. Harvcy
S. Bvrd nnd Martin I. Barry,
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des Zusammenwirken z erzielen,
wenn bei allen diplomatischen Ver-
handlungen zwischen Paris und Lon-
don das englisch-französische Wörter-
buch die Hauptrolle spielen müsse.

Rinder kommen brüllend, die ge-
wohnten Ställe füllend."

Frei na ch Schillc r, Ei-
ne Gesellschaft von Backfischen hatte
in einem Nebenrann; eines Lokals
Kaffeekränzchen. Von !! bis 5 Uhr.
Von v Uhr ab hatten junge Herren
diesen Raun; gemiethet. Es wurde
5 Uhr, aber die Backfische saßen Noch
fest. Nun wurde ihnen bedeutet, daß
sie das Feld räumen mächte. Dies
geschah nicht ganz stillschweigend. Da-
zu bemerkte einer der Herren:
„Blökend ziehen heim die Schafe." —

Schlagfertig schallt es aS dem Kreise
der jungen Mädchen zurück: „Und die

G r n d. „Warum bist den so
zornig, Zeiselhnber? „Soll ich leicht
net? Kraxl ich da gestern aus Kloster
Mühlberg uauf zum Wallfahr',; und
was iS uacha, wie ich uauf lim,?
Koa Bier gibt's droben!"
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halten Immer ein, tzlalch Dr. Richte'
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Großhändler, konnten keine Ueber-
tragnng von Nr. 521, G-Str., Nord-
west, auf Nr. 1248, Peniisylvania-
Ave., Nordwcst, erlangen, und eS
wurde James Shea eine Uebertra-
gnng von Herman E. Ewald, Nr.
001, Pennsylvania - Avenue, Nord-
west, verweigert. Gesuche wurden
von McDonald L Gore eingereicht,
zur Licenz-Ucbcrtragnng an Martin
McDonald, Nr. 1200, T-Straße,
Nordwcst, ebenfalls durch Hy. Hurst
um llcbertragnng an John Lynck,
Nr. 417, 9. Str., Nordwest.
Frau durch Gas betäubt.

Ein offen gelassener GaShahn Hüt-
te beinahe den Tod der 13-jährigei;
Frau Grace Pnsey verursacht. 'Mit-
bewohner des Hanfes entdeckten recht-
zeitig die Gefahr und veranlaßten die
Uebcrfiihrimg der Frau nach den;
Easualty-Hospital. Die Aerzte sa-
gen, Frau Pnsey sei jetzt außer Ge-
fahr.
Hitzsch läge in Washing-

t o n.
Die Hospitäler berichteten der Po-

lizei gestern drei Fälle von Hitz-
schlag:

George Wanthan, 40 Jahre alt,
wohnhaft Nr. 347. L-Str., Südost.
Ec wurde kurz vor Mittag an der
NicholaS Avenue, Anacostia, völlig
erschöpft aufgelesen nnd wurde nach
dem Easualty-Hospital gebracht.

Douglas BinnyS, 21 Jahre alt,

wohnhaft Nr. üIOO, Nord
west, wurde Plötzlich krank an der
Wisconsiii-Avenne nnd M-Straße,
Georgetown. Ter Grund soll ein
durch die Hitze verursachter Herzfeh-
ler sein.. Tie Polizei-Ambulanz
brachte ihn nach den; Georgetown
UniversitätS-HosPital.

Henry Holzer, Baltimore,
Md., wurde halb besinnungslos von
einem Straßenbahn-Waggon an der
14. Str. und New-Rort'-Ave., Nord-
west, genommen nnd nach dem Emer-
gency-HosPital gebracht. -

Ans dem Inneren Maryland's und

den angrenzenden Staaten.

.S e l b st ; o r d.
Lee Skalier beging Selbstmord,

indem er sich an eine; Nnßbainne in
dem Garten seines Heimes zu Alpine
bei Hancock erhängte. Ter Scheriff
von Morgtni-Eoniity, W.-Va., wurde
benachrichtigt und dieser schnitt die
Leiche IoS, welche von Statler's
Frau gefunden worden war. Er hin-
terläßt seine Gattin und acht Kinder.
In Ellicott City hinge-

r i ch t e t.
Geistlichen Beistand verweigernd

und ist einem lachenden Besicht trat
der Neger George MyerS, welcher im
letzten Frühjahr seine Rasfengenossin
Eorrie Torsey in Poplar Springs er-
mordete, seinen letzten Gang zu;
Schaffst in Ellicott City an. -AIS

Drr Teutsche Korrespondent, Baltimore, Md., Snmstog, dcn 5. August 1916.

Scheriff James L. HobbS dem Vcr-
urtheilten die Schlinge m den Hals
legte, lachte Letzterer auS vottemHalse
und schic sehr vergnügt zu sein.
Hunderte von Zuschauer, welche auf
Bäumen nd Dächer saßen, sahen
dem Hängen zu. Tie Fallthür des
Galgens fiel um 5 llhr Ist Minuten,
„nd einige Minuten später wurde der
Neger von Tr. W. A. Gassaway für
todt erklärt. Ter Leichnam wird auf
dem Friedhofe eben der kleinen Ka-
Pelle in Poplar Springs, wo der
Mord sich zugetragen hatte, begraben
werden.
Schulbeamte für Wash-

ington- E o n n t y.
Die Washiiigton-Eoimty Schulbe-

hörde ernannte Professor Jacob A.
Ziegler, den ehemaligen Superinten-
denten des Waisenhauses vonHagers-
town und für viele Jahre Prinzipal
der Antietam-Schule, zm Schulauf-
sichtsbeamten. Frl. Alice Thompson
von Plainfield, N.-J., wurde zur
Schiilanfsichtsbeamtin ernannt. Es
wurde ferner beschlossen, fünf Tage
vor Schulanfang eine Lehrer-Ver-
saminlnng abzuhalten.

E. Harry Keller und Robert H.
McEanly, die Auditoren, berichteten,
das; sich die Einnahmen der Schnl-
Behörde in diesen, Fiskaljahre ans
P 207,001.03 belaufen und die Aus-
gaben auf P 200,020.21, welches ei-
en Ueberschns; von H7,018.42 in der
Kasse ergiebt.

Temperenzler in Mt.
Aire y.

Tie Ternperenz-Gesettschaften pon

Pier EomilieS, Frederick, Earroll,
Montgomery und Howard, wollen
eine große Tcinoiistration nächsten
Samstag in Wildwood Park, Mt.
Airy, abhalten. Eine Parade wird
an. Morgen abgehalten werden, lln-
ter den Rednern befinden sich: Pastor
Samuel W. Small ans Georgia,
Eongreßmaiin Charles H. Randall
anö Ealifornien, Pastor Dr. George
A. Snyder ans Middletown, Major
A. M. Hall nnd I. Welty Farney,
der Führer der Frederick-Coiinty
Temperenzler.

W o ll t e i h r e n H n n d retten.
Frau Man, Warner, 00 Jahre alt,

von Port. Pa., wollte ihren Lieb-
lingshnnd, welcher vor ein Antonio,
bil gelaufen war, vom Ileberfahten
retten und wurde dadurch selbst um-
gefahren und erlitt so schwere Ver-
letzungen, das; an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird. Das Antomobil,
welches von George W. Hake geführt
wurde, verletzte sie am Kopf n. Hal.S,
sodaß angenommen wird, daß sie sich
einen Schädelbrnch zuzog. Frau War-
ner lief direkt vor das Antomobil.
Ter Hund wurde nicht verletzt.

Schrecklicher Tod eines
K inde s.

Eine Stunde nachdem ihn seine

- . . -
-

-"
-- -

d. .
, .

Hine dunkle Tat. eomaHssj'

Eller für ei NachmittagSschläfchcn
in seine Wiege gelegt hatten, fanden
Herr und Frau Milton James in
Seaford, Del., ihr 8 Monate altes
Sohnchen Joseph todt im Bettchen
auf. Der Kleine inns; sich in dem
Netzwerk der Wiege wahrend des
Schlafes verwickelt haben und, bevor
seine Schreie gehört wurden, erstickt
fein.

Rciskn nach Boston.
Folgende Passagiere reisten gestern

Abend mit dem „Merchants' and
M;iiers'"-Dampfev „Juniata", Ea-
pitän EharleS James, nach Boston:
Hr. nnd Frau F. N. Thomas, Hr.
nnd Frau I. B. Jenkins, Hr. und
Frau G. N. Ayderson, Hr, nnd Frau
E. S. EnrtiS, Hr. und Frau B. M.
Aclcher, Hr. und Iran E. Bald, Hr.
und Frau E. A. Nowe, Hr. und
Frau W. I. Snyder, Hr. und Frau
W. W. Leonard, Hr. und Frau W.
R. Hartwig, Hr. und Frau L. A. M.
Barton, Hr. und Frau jhoung, Frau
N. Hickmaii, Frau H. (5. Wilkinson,
Frau I. N. Eoleman, Frau D. Din-
cho, Frau I. F. Dgoies, Frau H. M.
Dameille, Frau N. H. Green, Frau
R. D. Sheppard, Frau A. I. Sny-
der, Frls. B. Fisher, A. B. Warren,
K. Fox, I. Weiden, L. Taylor, K.
Ryder, E. B. Weaver, I. Foley, Nt.
Charlie, A. Anderson, F. McDon-
ald, A. Davis, Dempsey, Steinacker,
E. Earman, H. E. Cox, S. Sntton,
Nt. Mähen, M. E. McKee, E. W.
Smith, K. Gerbit, Denzler, Fole;;,
Wiiiiier, E. Sprost, H. Martin, H.
Green, H. Towiisend, Hitzerstock,
Tatra, A. S. Shelley, M. May, E.
M. Lndley, Bosley, M. Hergeworth
nnd A. Del Nolka; S. Barbcr, Tr.
C. Kitley, W. H. HntchinS, M. E.

'Goldman, C. M. James, S. I. Van
Lill, I. G. Sntton, E. Bell. E.
Schmidt, E. H. Myer, W. N. Oucrn-
sen, W. B. Jennings, A. Tower, I.
A. Tale, E. S. EnrtiS, E. I. Mc-
Donald, E. Kirlvan, V. H. Rnmpold,
A. B. Forrester. I. E. Eoleman, E.
E. Eoleman, A. I. Bauer, E. A.
Bauer, Schofield, H. Burke, B. T.
Bücke, G. H. Shaw, S. Bacon, C.
Thomas,, I. O. Clark, I. M. Goldie
und T. H. Walker.

Abgekühlte Liebcoschiiierzr;;.
„Lieb' so lang Du lieben kannst,"

aber lieb' die Richtige und sorge da-
für, das; Deine Liebe auch erwidert
wird, sonst kann es leicht vorkomme,
das; man des Gesetzes ungeahnte
Stärke fühlen muß. James E. Fur-
long ist schon 07 Jahre alt, träumt
aber noch von Liebe und Lenz nnd
wollte gestern seinem angeblichen
Schatze ein Ständchen darbringen.
Und als er zur Wohnung der Gelieb-,
teil kam, wurde ihm von der Frau
Lotte Norton mitgetheilt, das; seine
Flamme ausgezogen war. James

starrte der Frau Norton verständniß-
los in's Gesicht, „nd als Letztere ihm
nochmals erklärte, daß seine Liebste
nicht mehr dort wohne, wurde er
ernstlich böse, da er glaubte, Frau
Norton leiste sich einen Scherz mit
ihm. Jedenfalls hat er seine Argu-
mente in nicht sehr passende Worte
gekleidet: kurz, Frau Norton sah sich
genöthigt, einen Polizisten herbei zu
rufen, und James wurde eingelocht.
Im westlichen Polizeigericht bestrafte
ihn Richter Johannsen mit H20.45,
und da James nicht das nöthige
Kleingeld hatte, mußte er Wohiinng
im Gefängnis; beziehen, wo er über
die Vergangenheit alles Irdischen
gründlich nachdenken kann.

Tic Sprachkeniitiiis, englischer Mni-
strr.

Man wird sich noch erinnern, das;
in der Presse des NierbcrbandeS schon
wiederholt die großen Schwierigkei-
ten hervorgehoben wurden, die der
englisch französischen Kriegführung in
Flandern daraus erwachse, das; der
englische Generalstab und die engli-
schen Truppen - Kommandanten der
französischen Sprache ebenso wenig
mächtig seien, wie die französischen
Heerführer der englischen. Aehnlichc
Schwierigkeiten haben sich, wie der
„Nienwe Rotterdamsche Courant" be-
richtet, bei den Eonferenzen gezeigt,
die in Paris abgehalten wurden.
Auch hier spielte das Wörterbuch eine
gkoße Nolle, denn von den vier eng-
lischen Ministern, die nach Paris ge-
kommen waren Asqnith, Lloyd
George, Balfour und Grey ist
mir der Erstere in der Lage, einige
in der englischen Toiifärbnng kaum
verständliche französische' Worte zu
sprechen. Lloyd George versteht über-
haupt kein Französisch, was noch am
ehesten begreiflich und verständlich ist,
da er sich ans den untersten Volks-
schichten' herauf gearbeitet und eine
mehr als mangelhafte Schulbildung
genossen hat: Balfour vermag zur
Noth etwas Französisch z lesen, ohne
auch nur ein Wort halbwegs vor-
stündlich aussprechen zu können, nnd
Grey ist viel zu stolz gewesen, um
eine andere Sprache zu lernen als
die eigene, die des weltmeerbeherr-
schenden England.

Da nun die Vertreter Frankreichs
bei den ministeriellenZilsammentiinf-
ten und Besprechungen kein Englisch
sprachen nd verstanden, so ist dem
Berichterstatter des holländischen
Blattes wohl zu glauben, wenn er
sagt, das; die Verhandlungen ebenso
schwierig wie zeitraubend waren.
Einzelne „iiiwerständliche Worte nnd
Wendungen" haben lange AnSeinan-
dersetzniigcn nöthig gemacht, nnd
auch dann hat man sich nur zur Noth
verständigen können. Nicht mit Un-
recht fragt der Eorrcspondent, wie es
Wohl dem Vierverband möglich sei,
ein in jedem Punkt übereinstiiiiinen-

(24 Fortsetzung.)
Owen geleitete den Doktor zum Hause,

öffnete eS und schloß daS Tor hinter sich ab.
Joseph schlich leise zu der zweiten, entfern-
teren Gittertür, mit der Absicht, von dort
aus in das Innere des Hauses zu gelangen.
Wahrscheinlich wurde Doktor Vircts Gegen-
wart durch einen Plötzlichen Krankheitsfall
bedingt! Doch wem galt dieser ärztliche
Besuch? War es wirklich eine Frau, welche
das obere Stockwerk bewohnte und hatte
Josephs Scharfsinn ihn nicht betrogen?

Er wollte eben das Tor aufklinke, als
Tiger zu Bodgers Schrecke,; aufsprang, ihn;
entgegen trabte und kampfbereit, die wei-
ßen Zähne fletschend, vor ihm stand. lo-
soph bot seinen ganzen Mut aus und ver-
suchte den; Hunde zu schmeicheln, doch ein
drohendes Geknurr war die einzige Erwide-
rung des gewaltigen Tieres.
4)Ein Fenster zu öffnen und durch dasselbe
einzusteigen, wie Bodger cs früher in so
mancher Nacht getan, wäre ein Leichtes ge-
wesen, allein, wenn er auch dem Hunde ent-
wischte, so bestand noch immer die Gefahr,
das; Tigers Gebell ihn verraten würde. Der
unt-tige Bernhardiner stand sprungbereit
vor ihn, und Joseph ließ sich schmählich
in die Flucht jagen: er überschritt die
Straße, duckte sich a uf der Wiese hinter eine
Hecke und zitterte an allen Gliedern, so oft
der Hund durch drohendes Knurren seine
Gegenwart verriet.

Es war elf Uhr vorüber gewesen, als
Owen den Doktor in sein HauS geleitete
erst niit dem zweiten Stundenschlage nach
Mitternacht erschien Viret wieder an; Gitter
der „Waldanssicht". Ohne nach rechts oder
links zu blick;, ging er langsam heim-
wärts, und Joseph durste endlich ungehin-
dert den Garte betreten.

In; Hausflur brannte die Lampe, ein
Zeichen, daß man in; Hanse noch wachte.
Bald würde der Morgen dämmern, Bod-
ger mußte daher auf alle weiteren Nachtor-
schlingen verzichten und sein einziges Heil
tn einem gesicherten Rückzüge nach seiner
Lchlafkg,inger über -ejn Stalle suchen. -

22. Kapitel.
, Joseph Bodger spielt seinen

Trumpf aus.
. „War nicht Herr Fairford noch gestern

l abend da? Ich glaubte sei Stimme zu
höre,;." Mit diesen Worten begrüßte Flo-

' rence an; Montag morgen Doktor Viret,
' als sie im Speisezimmer zum Frühsttick er-

I schien.
> „Jawohl, Florence, Sie haben ganz rich-

. tig gehört."
„lindSie verließen mit ihm das Haus?"

fragte sie und blickte forschend in des Dok-
tors unergründliches Antlitz. Er strich mit
der Hand den Haarbüschel zurück, der sich
über seiner hohen Stirn emporsträubte, gab
aber keine Antwort.

„Es war zwei Uhr vorbei, als Sie heim-
kehrten," beharxte Florence.

Wieder eine lange Pause, dann sah ihr
Doktor Viret ernst in die Augen. „Sie
scheu ein großes Interesse an Fairford
zu nehmen," begann er in seiner geraden,
aufrichtigen Art.

„Vor meines Vaters Tod verkehrte ich
viel mit ihm." antwortete Florence. „Bitte,
lieber Doktor, sagen Sie mir, waS gestern
nacht geschehen ist."

„Was soll ich Ihnen sagen?"
„Warum kam Fairford hierher? Wa-

rum begleitete Sie ihn? Denn ich ver-
mute, daß Ihr Weg Sie nach der „Wald-
anSsicht" führte."

„Fragen Sie mich nicht!" erwiderte Vi-
ret, „von nur werden Sie nichts erfahrenes wäre umsonst."

„Ach. warum dieses Geheimnis!"
„Weil Fairford nicht wünscht, das; je-

mand etwas davon weiß, weder Sie nach
andere, und ich tiefstes Schweigen zu be-
wahren versprach. Ich kann Ihnen nur so
viel sage;;," fuhr Doktor Viret fort, mäh-
rend es in seinen; Gesicht lebhaft zu zucken
begann, „das; ich hoffe, Sie werde,; den jun-
gen Mann niemals wiedersehen! Verlan-
gen Sie nicht inehr von nur," schlos; er in
steigender Erregung, „ich habe in; Laufe a
meines Lebens manche traurige Erfahrung
durchgemacht, aber so tief ergriffen hat mich
Loch nichts. Ich möchte eine solche Nacht

nicht um die Welt zum zweitenmal über-
stehen; es war entsetzlich, grauenhaft!"

Florencens Augen schwammen in Trä-
nen, als sie ihren gewohnten Sitz am Früh-
stückStisch einnahm. Der Schinerz schnürte
ihr die Brust zusammen und nur ei n
Gedanke erfüllte sie mit beruhigenden;
Troste: was auch DoktorViret erfahren
haben mochte, so weit es Owen betraf,
konnte es nichts Unehrenhaftes sein. Aber
heißer als je war ihr Wunsch zu wissen,
was auf ihm lastete.

Von allen Bewohnern Rookfields war
Doktor Virct der einzige, den Fairford
freiwillig in sein Haus berufen hatte.
Brauchte er einen Arzt? Lag jemand in
der „Waldanssicht" krank? War demnach
Arnolds Verdacht begründet? Beherbergte
das Haies, außer der Dienerschaft, tatsäch-
lich eine geheimnisvolle Person, die verbor-
gen gehalten wurde?

„Gehen Sie wieder zu Herrn Fairford?"
fragte Florence, als Doktor Viret sich von
seincin kaum berührten Frühstück erhob.

„Nein, Gott soll mich bewahren!" lautete
die lebhafte Antwort.

Also hatte der Besuch keinem .Kranken
gegolten! Um eines leichten Unwohlseins
willen würde Owen schwerlich seine strenge
Zurückgezogenheit aufgegeben haben; bei
einer ernsteren Erkrankung aber bedurfte es
mehr als eines vereinzelten Besuches, selbst
wenn er, wie Doktor Vircts, über zwei
Stunden dauerte.

„Wird Doktor Brown die weitere Be-
handlung übernehmen?" fuhr Florence un-
verdrossen zu fragen fort.

Viret, der bereits auf der Schwelle stand,
kehrte zurück und schlos; die Tür des Speise-
zimmers. „Florence," sagte er in ein-
dringlichem, bittendem Tone, „lassen Sie
diese ganze Angelegenheit auf. sich beruhen!
Sprechen Sie nicht mehr davon! Glauben
Sie mir, liebes Kind, eS ist am besten, wenn
Sie. das, was heute nacht geschah, ein für
allemal aS Ihren Gedanken verbannen."

Das Mädchen schwieg, weil sie einem so
klar ausgesprochenen Willen sich nicht län-
ger widersetzen konnte, doch war sie nur um
so. eifriger mit der Lösung des neuerstmide-

nen Rätsels beschäftigt. Sie beruhigte sichjedoch einigermasten mit der Hoffnung,
Fairford in den nächsten Tagen selbst zu be-
gegnen, denn in dem kleinen Dorfe konnten
zwei Personen kaum umhin, mit einander
in zufällige Berührung zu kommen.

Als inr Laufe des Nachmittags Arnolds
Besuch angekündigt wurde, lehnte eS Flo-
rence ab. ihn zu empfangen. Sie hatte hef-
tige Kopfschmerzen nnd die Erinnerung an
seinen Triumph, bei der Auffindung von
ihres Vaters Leiche, machte ihr seine Gegen-
wart höchst unerwünscht. Sie wollte Ar-
nold nicht Wiedersehen, bevor ihr nicht In-
spektor Holts Mitteilungen zugegangen
wären.

ES war bereits acht Uhr, als Joleph
Bodger sich im Wohnhause der „Waldauö-
sicht" einfand. Müde und mistmutid über
die erfolglose Anstrengung der verflossenen
Nacht, kümmerte er sich wenig um Frau
Eawdrehs Unzufriedenheit. Die Ereignisse
näherten sich offenbar einem Wendepunkte:
das; eS aber schon so bald zur Entscheidung
komme würde, ahnte er freilich nicht.

Er fand Sarah damit beschäftigt, Frau
EawdreyS gewohnte Obliegenheiten in der
Küche zu besorgen. „Holla!" rief er er-
staunt, „wo steckt denn der alte Drache?"

„Oben."
Joseph Pfiff leise vor sich hin.
„Hübsch ist es heute nacht bei uns zuge-

gangen," grollte Sarah, „ein fremder im
Hause, nachdem ich bereits zu Bett gegan-
gen und in meinem Zimmer eingesperrt
war. Ich hörte ihn sprechen und auch
Herrn Fairfords Stimme. Ich stand auf,
um zu sehen, was eS gab, aber Frau Ecv-
dreh hatte dafür gesorgt, das; ich so klug
blieb, wie zuvor. Tie Tür nach dem Gange
war verschlossen. Wäre das Gaus in Flam-
me geraten, ich hätte darin verbrennen
können! Erst heute früh, als Herr Fair-
ford sein Frühstück verlangte, liest er mich
heraus."

„Wo ist der Herr jetzt?" fragte Joseph.
„Was weis; ich!" gab Sarah mürrisch zu-

rück, „ich sah ihn vor sechs Uhr kaum
hatte er seine Tasse Kaffee hinunterge-
schluckt, so ging er auch schon davon."

„Hat er den hohen Gut aufgesetzt?"
„O ja, er war ganz im Wichs: aber rechtjämmerlich und abgehärmt sah er aus."
Joseph vermutete nicht ohne Grund,

Fairford sei nach London gereist: er schenkte
sich daher heute die Arbeit und schlenderte
nach dem Frühstück zum „Löwen". Als er
in seine Behausung zurückkehrte, packte er
den kleinen Blechkoffer, um auf alle Fälle
zur Abreise fertig zu sein, entfernte den
Stuhl, der ihm am Fenster des Heubodens,
als 'Beobachtungsposten gedient hatte und
schlos; die Verlniidungstür wieder, wie er iie
bei seiner Ankunft gefunden.

Wie sehr wünschte Joseph, er hätte Omen
schon vor Doktor Birets Besuch klaren Wein
eingeschenkt: zum Glück war es immer noch
nicht zu spät --weder der Loktor, noch
sonst jemand, wusste so viel wie er, auch
hatte er den häuslichen Frohndieust in
Rookfield herzlich satt, und fehlste sitz da-
nach, de Staub der „Waldaussicht" von
seinen Sohlen zu schütteln.

Nach dem Mittagsmahl trieb er kich
miistig im Hause herum, mit Sarah scher-
zend. die noch Pflichttreue genug besäst, die
nötigsten Geschäfte z besorgen. Bon Frau
Eawdrep war de ganzen Tag keine Spur
zu sehe, lim vier Uhr säst Bodger schläf-
rig in der Küche, als er Oiste heimkommen
hörte. Bald darauf tönte cs vom Gang
her:

„Wilhelm!"
„Ja, Herr!"
„Kaminen Sic zu mir inS Speisezim-

mer."
Nachdem Joseph die Tür geschlossen

hatte, sehte sich Owen müde an den Tisch,
und stützte den Kaps ans. „Ich bedarf
Ihrer Dienste nicht länger." begann er, „ich
werde Ihnen einen vollen Monatclohn, von
heute an gerechnet. auszählen, ausserdem
eine Summe für Ihren Unterhalt, wünsche
jedoch, das; Sie Ihren Koffer packen und
mein Haus sofort verlassen."

Joseph erwiderte kein Wort, sondern
blickte mit verschlafenem Ausdruck vor sich
hin, während Owen das Geld auS verschie-
denen Tischen hervorsuchte und zusammen-
zählte. „Ich denke, jo wird die Rechnung

stimmen wünschen Sie ein Zeugnis über
Ihr Verl,alte ?"

Joseph schritt zum Tische und strich daS
Geld mit der rechten Hand in die bereitge-
haltene linke. „Wir wär's, Herr, wenn
wir ein wenig über I h r Verhalten sprä-
che?" sagte er mit Nu he.

Owen sah ihn erstaunt an. ..„Sind Sie
betrunken?" fragte er scharf.

„O nein, durchaus nicht," lautete die
Antwort, „ich bin vollkommen nüchtern,
aber ich habe nicht umsonst diese vielen Wo-
chen in Ihrem Hause gelebt ich hielt die
Angen offen und den Mund zu. WaS hät-
te Sie gesagt, wenn ich bei der Gerichts-
Verhandlung als Zeuge vorgetreten wäre?
Ein wenig verdicht dreingeschaut.' nicht
wahr? Noch ist's nicht zu spät! Die tau-
send Pfund Belohnung hat bisher noch nie-
mand eingestrichen: ich hoffe sie in kürzester
Zeit von einem oder dem anderen ausbe-
zahlt zu erhalten."

Wiewohl Bodger diese Rede mit möglich-
ster Frechheit vom Stapel lies;, war er doch
äußerst gespannt auf die Wirkung, welche
sie bei Owen hervorbringen würde. Ter
auffällige Wechsel in dessen Haltung und
Aussehe überstieg seine kühnsten Erwar-
tungen -- der Schlag hatte offenbar ge-
troffen. Fairford warf den Kopf heftig zu-

rück. die aus den, Tische ruhende Hand zit-
terte. sein Gesicht war geisterhaft bleich bis
auf die dunklen Ninge unter den An>w.
„Ich verstehe Sie nicht, SaunderS," sagte
er dumpf.

„Sie werden mich verstehen, Herr, bevor
Wir miteinander fertig sind."

„Sie erwähnte die Gerichtsverhandlung
vom verflossenen Freitag wollten Sie
mir andeuten, das; Sie Enthüllungen über
Herrn DerwentS Ermordung beibringen
könne? Ist das der Fall warum bc-
sprechen Sie diese Angelegenheit mit mir?"

Eins stand für Joseph fest. wäre
Owen nicht in die Sache verwickelt gewesen,
so hätte er ihn sofort zur Tür iftnaiiSge-
warfendie einfache Tatsache, das; er
Bodger geduldig anhörte, bewies seinenZusammenhang mit dem Verbrechen.
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